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Leni	–	„Hexe“	und	„kleines	schmutziges	Ding“?	
Die	Figurencharakterisierung	von	Leni	in	Kafkas	Roman	„Der	Prozess“	

Die	 Gestalt	 der	 Leni	 in	 Franz	 Kafkas	 Roman	 "Der	 Prozess"	 polarisiert	 noch	 heute.	 Kaum	 eine	
andere	Frauengestalt	Kafkas	ist	bei	zahlreichen	Interpreten	so	schlecht	weggekommen	wie	Leni,	
bei	 kaum	 einer	 anderen	 Figur	werden	 die	moralischen	 Voraussetzungen	 ihrer	 Interpreten	 so	
offenkundig	wie	 bei	 ihr,	 und	 bei	 kaum	einer	 anderen	 Figur	 hat	 die	 Tatsache,	 ob	 ihr	 Interpret	
männlich	oder	weiblich	ist,	einen	solchen	Ausschlag	gegeben.	
Es	lohnt	sich	daher,	einen	genaueren	Blick	auf	die	Figur	zu	werfen	und	herauszuarbeiten,	wie	
der	Erzähler	die	Figur	der	Leni	im	Roman	gestaltet.	
Leni	

• ist	unverheiratet,	lebt	ohne	ihre	Familie	allein	
• wirkt	attraktiv	
• arbeitet	in	einem	typischen	Frauenberuf	als	Krankenpflegerin	und	Hausangestellte	des	

Advokaten	Huld	
• besitzt,	da	sie	die	Schlüssel	des	Hauses	hat,	beim	Advokaten	eine	Vertrauensstellung	
• kann	auf	eigene	Verantwortung	Angeklagte	als	Gäste	ins	Haus	einladen,	z.	B.	Kaufmann	

Block	
• Verhältnis	zu	Huld	
• war	u.	U.	früher,	vor	dessen	Krankheit,	die	"Geliebte	des	Advokaten"	-	so	behauptet	es	

jedenfalls	der	Onkel	(HL	79)	-	,	zeigt	sich	aber	jetzt,	da	Huld	krank	ist,	nur,	in	einer	
allerdings	zärtlichen	Weise,	als	Pflegerin	("weit	über	den	Kranken	hingebeugt	war	und	
gerade	das	Leintuch	an	der	Wand	glättete"	,	HL	71;	"mit	der	einen	Hand	streichelte	sie,	
wie	K.	zu	bemerken	glaubte,	die	Hand	des	Advokaten",	HL	71;			"strich,	tief	zu	seinem	
Gesicht	geneigt,	über	sein	langes,	weißes	Haar",	HL	140)	

• hat	ein	besonderes	Verhältnis	zu	Huld	
o Huld	ihr	gegenüber:	eine	Art	väterlicher	Rührung		
o Verhältnis	der	beiden	ist	nicht	das	zwischen	einem	Chef	und	seiner	Angestellten	
o Huld	erkennt	Arbeit	Lenis	an	
o erkennt	Hulds	Bemühungen	um	das	Leben	seiner	Klienten	
o trotz	sexueller	Beziehungen	zu	den	Angeklagten	loyales	Verhältnis	zu	Huld,	der	

ihr	wichtigste	soziale	Beziehung	darstellt	
o ihre	sexuellen	Beziehungen	zu	den	Angeklagten	werden	von	Huld	toleriert,	er	

belustigt	sich	darüber	und	führt	sie	auf	die	Schönheit	der	Angeklagten	zurück	
• überhöht	den	Charakter	der	Prozesse	nicht	
• weiß,	dass	Prozesse	für	die	Klienten	tödlich	ausgehen	können	
• verachtet	Angeklagte	nicht	
• bevorzugt	K.	vor	Block,	weil	er	mehr	Privilegien	von	Huld	erhalten	hat	
• wird	von	den	Angeklagten	nicht	als	Person	geliebt,	sondern	als	Mittel	zum	Zweck,	die	

Beziehung	zu	Huld	besonders	intensiv	zu	gestalten	
• wird	vom	Onkel	K.s,	der	in	ihr	die	"Geliebte	des	Advokaten"	(HL	79)	sieht	und	"sichtlich	

voreingenommen"	ist	(HL	71),	als	"Hexe"	(HL	72)	abgelehnt	und	als	"kleine(s)	
schmutzige(s)	Ding"	(HL	79)	bezeichnet	

• …	
(Angabe	der	Textstellen	hier	nach	der	Ausgabe	der	Hamburger	Lesehefte	2008)	

Arbeitsanregungen: 

1. Führen Sie die Liste zur Figurencharakterisierung von Leni fort.  
2. Belegen Sie Ihre Ausführungen mit dem Verweis auf die entsprechende Textstelle.  
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